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Heiße Phase desWahlkampfes gestartet
Für Innsbruck will Platz eins, zehn Mandate

undGarantie fürWohnungswerber abgeben.
„Aufschließen“, lautet die Devise der SPÖ
Grüne Ideen für besseres Stadt-Wohnen

Bei der letzten Gemeinde-ratssitzung vor der Wahl
in Innsbruck war am Don-
nerstag schon Wahlkampf-
stimmung zu spüren. Jetzt
ist die Schonzeit endgültig
vorbei – auch wenn die
Wahlkämpfer Fairness gelo-
ben. Bis gestern, 17 Uhr,
konnten die Parteien ihre
Unterstützungserklärungen
einreichen. Wie angekün-

Die Schonzeit ist zu Ende
digt, haben das zwölf Partei-
en getan. Ob sie alle am
Wahlzettel stehen, wird
nach der formalen Prüfung
AnfangApril feststehen.

Fest steht die Reihung aufder Liste der Bürgermeis-
terfraktion Für Innsbruck
(FI). Auf der Liste 80 Na-
men, von denen zehn im Ge-
meinderat vertreten sein sol-
len (zuletzt acht). „Wir wol-
len zehn Mandate und die
stärkste Fraktion im Ge-
meinderat werden“, formu-
liert Spitzenkandidatin
Christine Oppitz-Plörer das
Wahlziel. Bei der letzten
Wahl war die ÖVP vorne.

Oppitz-Plörer setzt – wie
schon LH Günther Platter
im Land – beim Personal auf
Kontinuität. Die Neuen im
FI-Spitzenfeld sind Brigitte
Berchtold (Listenplatz 3), Di-
rektorin der Bundesbil-
dungsanstalt für Elementar-
pädagogik in Innsbruck, und
die 21-jährige Studentin
Theresa Ringler, die jüngste
Kandidatin an vorderster
Front (Listenplatz 6).
Oppitz-Plörer geht davon
aus, „dass es für eine stabile
Regierung mindestens drei
Parteien braucht“. Für die
Wahlwerbung steht daher
der Begriff Zusammenarbeit
im Mittelpunkt. „C wie Zu-

BM Christine Oppitz-Plörer (Mitte) stellte gestern die Kandidaten auf der FI-Liste vor

sammenarbeit“, wie die
Spitzenkandidatin augen-
zwinkernd anmerkt.
450.000 Euro schwer ist das
FI-Wahlkampfbudget.
Koalitionspräferenzen
will Oppitz-Plörer keine
nennen. Die größten Vorbe-
halte hat die Bürgermeiste-
rin gegenüber der FPÖ mit
Rudi Federspiel, der ebenfalls
„mindestens acht Mandate“
anvisiert. Heiß hergehen
könnte es beim Thema
Wohnen aber auch mit den
anderen Parteien. Oppitz-
Plörer macht dazu eine An-
sage: Sie will eine Garantie
abgeben, dass Wohnungssu-
chende innerhalb von zwei

SPÖ-Trio: Helmut Buchacher, Irene Heisz & Elisabeth Blanik

Jahren eine Stadtwohnung
zugeteilt bekommen.

D ie Innsbrucker Roten mit
Spitzenkandidatin Irene

Heisz luden gestern Abend
zum Wahlkampf-Auftakt in
das „deck47“ am Baggersee
ein. Das Gesicht der Quer-
einsteigerin dürfte mittler-
weile bekannt sein. Über-
groß lacht es von den Plaka-
ten. „So stark sein, dass Ge-
meinderat und Stadtsenat
nicht um uns herumkom-
men“, formuliert Heisz ihr
Ziel. Bei der letzten Wahl
war der Respektabstand zu
Grünen, ÖVP und FI groß.
„Aufschließen“, lautet die
SP-Devise. Beim Wohnbau
spricht sich die SPÖ „gegen
Nachverdichtung“ und „für
Besteuerung leer stehender
Spekulationsobjekte“ aus.
„Weg von Scharfmacherei
und vom Drüberfahren“, so
die Botschaft vonHeisz.

Für die Grünen könnte esim Kampf um Stimmen
eng werden. Bürgermeister-
kandidat Georg Willi stellte
gestern seine Wohnbau-
Ideen vor: Fortsetzung der
Wohnbauoffensive, Schaf-
fung von Wohnraum für
Studierende, Maßnahmen
gegen Spekulation und
Leerstand sowie Mietzins-
beihilfe ab dem ersten Tag.

Fo
to
:C
hr
is
tia
n
Fo
rc
he
r

Fo
to
:C
hr
is
tia
n
Fo
rc
he
r

Seite 16 Samstag, 24. März 2018TIROL

CLAUDIA THURNER

Tiroler Politik
kurz notiert

Heiße Phase desWahlkampfes gestartet
Für Innsbruck will Platz eins, zehn Mandate

undGarantie fürWohnungswerber abgeben.
„Aufschließen“, lautet die Devise der SPÖ
Grüne Ideen für besseres Stadt-Wohnen

Bei der letzten Gemeinde-ratssitzung vor der Wahl
in Innsbruck war am Don-
nerstag schon Wahlkampf-
stimmung zu spüren. Jetzt
ist die Schonzeit endgültig
vorbei – auch wenn die
Wahlkämpfer Fairness gelo-
ben. Bis gestern, 17 Uhr,
konnten die Parteien ihre
Unterstützungserklärungen
einreichen. Wie angekün-

Die Schonzeit ist zu Ende
digt, haben das zwölf Partei-
en getan. Ob sie alle am
Wahlzettel stehen, wird
nach der formalen Prüfung
AnfangApril feststehen.

Fest steht die Reihung aufder Liste der Bürgermeis-
terfraktion Für Innsbruck
(FI). Auf der Liste 80 Na-
men, von denen zehn im Ge-
meinderat vertreten sein sol-
len (zuletzt acht). „Wir wol-
len zehn Mandate und die
stärkste Fraktion im Ge-
meinderat werden“, formu-
liert Spitzenkandidatin
Christine Oppitz-Plörer das
Wahlziel. Bei der letzten
Wahl war die ÖVP vorne.

Oppitz-Plörer setzt – wie
schon LH Günther Platter
im Land – beim Personal auf
Kontinuität. Die Neuen im
FI-Spitzenfeld sind Brigitte
Berchtold (Listenplatz 3), Di-
rektorin der Bundesbil-
dungsanstalt für Elementar-
pädagogik in Innsbruck, und
die 21-jährige Studentin
Theresa Ringler, die jüngste
Kandidatin an vorderster
Front (Listenplatz 6).
Oppitz-Plörer geht davon
aus, „dass es für eine stabile
Regierung mindestens drei
Parteien braucht“. Für die
Wahlwerbung steht daher
der Begriff Zusammenarbeit
im Mittelpunkt. „C wie Zu-

BM Christine Oppitz-Plörer (Mitte) stellte gestern die Kandidaten auf der FI-Liste vor

sammenarbeit“, wie die
Spitzenkandidatin augen-
zwinkernd anmerkt.
450.000 Euro schwer ist das
FI-Wahlkampfbudget.
Koalitionspräferenzen
will Oppitz-Plörer keine
nennen. Die größten Vorbe-
halte hat die Bürgermeiste-
rin gegenüber der FPÖ mit
Rudi Federspiel, der ebenfalls
„mindestens acht Mandate“
anvisiert. Heiß hergehen
könnte es beim Thema
Wohnen aber auch mit den
anderen Parteien. Oppitz-
Plörer macht dazu eine An-
sage: Sie will eine Garantie
abgeben, dass Wohnungssu-
chende innerhalb von zwei

SPÖ-Trio: Helmut Buchacher, Irene Heisz & Elisabeth Blanik

Jahren eine Stadtwohnung
zugeteilt bekommen.

D ie Innsbrucker Roten mit
Spitzenkandidatin Irene

Heisz luden gestern Abend
zum Wahlkampf-Auftakt in
das „deck47“ am Baggersee
ein. Das Gesicht der Quer-
einsteigerin dürfte mittler-
weile bekannt sein. Über-
groß lacht es von den Plaka-
ten. „So stark sein, dass Ge-
meinderat und Stadtsenat
nicht um uns herumkom-
men“, formuliert Heisz ihr
Ziel. Bei der letzten Wahl
war der Respektabstand zu
Grünen, ÖVP und FI groß.
„Aufschließen“, lautet die
SP-Devise. Beim Wohnbau
spricht sich die SPÖ „gegen
Nachverdichtung“ und „für
Besteuerung leer stehender
Spekulationsobjekte“ aus.
„Weg von Scharfmacherei
und vom Drüberfahren“, so
die Botschaft vonHeisz.

Für die Grünen könnte esim Kampf um Stimmen
eng werden. Bürgermeister-
kandidat Georg Willi stellte
gestern seine Wohnbau-
Ideen vor: Fortsetzung der
Wohnbauoffensive, Schaf-
fung von Wohnraum für
Studierende, Maßnahmen
gegen Spekulation und
Leerstand sowie Mietzins-
beihilfe ab dem ersten Tag.

Fo
to
:C
hr
is
tia
n
Fo
rc
he
r

Fo
to
:C
hr
is
tia
n
Fo
rc
he
r


